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DER WOLF UND DAS KITZ

 
Es war einmal ein kleines Kitz, dessen wachsende Hörner

es glauben ließen, dass es schon ein erwachsener Bock und
in der Lage war, ganz gut auf sich selbst aufzupassen.
Eines Abends, als die Herde von der Weide nach Hause
ging und seine Mutter rief, achtete das Kitz nicht darauf
und knabberte weiter an dem zarten Gras. Etwas später,
als es seinen Kopf hob, war die Herde weg.

Es war ganz allein. Die Sonne ging unter. Lange Schatten
krochen über den Boden. Ein kühler, leichter Wind kam auf,
der gruselige Geräusche im Gras machte. Das Kitz zitterte,
als es an den schrecklichen Wolf dachte. Dann rannte es
wie wild über das Feld und blökte nach seiner Mutter. Aber
auf halbem Weg, in der Nähe einer Baumgruppe, wartete
der Wolf!

Das Kitz wusste, dass es wenig Hoffnung gab.
"Bitte, Herr Wolf", sagte es zitternd, "Ich weiß, dass Sie

mich fressen werden. Aber spielen Sie mir bitte ein Lied
vor, denn ich will tanzen und fröhlich sein, solange ich noch
kann."

Dem Wolf gefiel die Idee von etwas Musik vor dem Essen,
also spielte er eine fröhliche Melodie und das Kitz sprang
und hüpfte fröhlich umher.

In der Zwischenzeit lief die Herde langsam nach Hause.
In der stillen Abendluft konnte man die Melodie des Wolfs
sehr weit hören. Die Schäferhunde spitzten die Ohren. Sie
erkannten das Lied, das der Wolf immer vor einem
Festmahl spielte, und im nächsten Moment rasten sie
zurück zur Weide. Das Lied des Wolfes endete plötzlich,
und als er losrannte, die Hunde auf seinen Fersen, nannte
er sich einen Narren, weil er Musik gemacht hatte, um



einem Kind zu gefallen, während er sich besser an sein
Fleischerhandwerk gehalten hätte.

 
Merke: Lass dich von nichts von deinem Plan abbringen.
 

DIE SCHILDKRÖTE UND DIE ENTEN

 
Wie ihr wisst, trägt die Schildkröte ihr Haus auf dem

Rücken. Egal wie sehr sie sich bemüht, sie kann das Haus
nicht verlassen. Man sagt, dass Jupiter sie so bestraft hat,
weil sie so ein fauler Stubenhocker war, der nicht zu seiner
Hochzeit gehen wollte, obwohl sie besonders eingeladen
wurde.

Nach vielen Jahren begann sich die Schildkröte zu
wünschen, dass sie zu dieser Hochzeit gegangen wäre. Als
sie sah, wie fröhlich die Vögel herumflogen und wie der
Hase und das Streifenhörnchen und all die anderen Tiere
flink umherhuschten, immer begierig darauf, alles zu
sehen, was es zu sehen gab, fühlte sich die Schildkröte
sehr traurig und unzufrieden. Sie wollte auch die Welt
sehen, und das war mit einem Haus auf dem Rücken und
kleinen kurzen Beinen, die sie kaum tragen konnten, sehr
schwierig.

Eines Tages traf sie einige Enten und erzählte ihnen von
all ihren Problemen.

"Wir können dir helfen, die Welt zu sehen", sagten die
Enten. "Nimm diesen Stock zwischen deine Zähne und wir
werden dich so hoch in die Luft tragen, dass du die ganze
Landschaft sehen kannst. Aber sei still, sonst wird es dir
leidtun."

Die Schildkröte war wirklich sehr froh. Sie packte den
Stock fest mit den Zähnen, die beiden Enten ergriffen ihn
an jedem Ende, und segelten hoch in die Wolken.



In diesem Moment flog eine Krähe vorbei. Sie war sehr
erstaunt über den seltsamen Anblick und rief:

"Das muss ganz sicher der König der Schildkröten sein!"
"Aber natürlich –––", begann die Schildkröte.
Aber als sie ihren Mund öffnete, um diese dummen Worte

auszusprechen, verlor sie den Stock aus dem Mund und fiel
zu Boden, wo sie auf einem Felsen in Stücke gerissen
wurde.

 
Merke: Törichte Neugierde und Eitelkeit führen oft ins

Unglück.
 

DER JUNGE KREBS UND SEINE MUTTER

 
"Warum um alles in der Welt gehst du seitwärts?", fragte

eine Krebsmutter ihren Sohn. "Du solltest immer mit
ausgefahrenen Zehen geradeaus gehen."

"Zeig mir, wie man geht, liebe Mutter", antwortete der
kleine Krebs gehorsam, "Ich will es lernen."

Also versuchte die alte Krabbe geradeaus zu gehen. Aber
auch sie konnte nur seitwärts gehen, wie ihr Sohn. Und als
sie ihre Zehen ausfahren wollte, stolperte sie und fiel auf
die Nase.

 
Merke: Sag anderen nicht, wie sie sich verhalten sollen,

es sei denn, du kannst ein gutes Beispiel geben.
 

DIE FRÖSCHE UND DER OCHSE

 
Ein Ochse kam zu einem mit Schilf bestandenen Teich,

um zu trinken. Als er schwer ins Wasser stampfte,



zerquetschte er einen jungen Frosch im Schlamm. Aber der
alte Frosch vermisste bald den Kleinen und fragte dessen
Brüder und Schwestern, was aus ihm geworden sei.

"Ein großes, riesengroßes Monster", sagte einer von
ihnen, "trat mit einem seiner riesigen Füße auf unseren
kleinen Bruder!"

"Groß war es also!", sagte der alte Frosch und blähte sich
auf. "War es etwa so groß?"

"Oh, viel größer!", riefen sie.
Der Frosch blähte sich noch mehr auf.
"Es war sicher nicht größer als so", sagte er. Aber die

kleinen Frösche erklärten alle, dass das Monster viel, viel
größer gewesen sei, und der alte Frosch blähte sich immer
mehr auf, bis er schließlich platzte.

 
Merke: Versuche nie das Unmögliche.
 

DER HUND, DER HAHN UND DER FUCHS

 
Ein Hund und ein Hahn, die beste Freunde waren,

wünschten sich sehr, etwas von der Welt zu sehen. So
beschlossen sie, den Hof zu verlassen und sich auf der
Straße, die zu den Wäldern führte, in die Welt
hinauszubegeben. Die beiden Kameraden reisten in
allerbester Stimmung und ohne ein nennenswertes
Abenteuer zu erleben.

Bei Einbruch der Dunkelheit erkundete der Hahn auf der
Suche nach einem Schlafplatz die Gegend, wie er es immer
tat. In der Nähe fand er einen hohlen Baum, von dem er
dachte, dass er für eine Nacht sehr gut geeignet wäre. Der
Hund sollte hinein krabbeln und der Hahn auf einen der
Zweige hochfliegen. Gesagt, getan, und beide schliefen
sehr bequem.



Beim ersten Schimmer der Morgendämmerung erwachte
der Hahn. Im Moment vergaß er, wo er war. Er dachte, er
sei noch auf dem Hof, wo es seine Pflicht gewesen war, den
gesamten Haushalt bei Tagesanbruch zu wecken. Also
stand er auf die Fußspitzen, flatterte mit den Flügeln und
krähte lustvoll. Aber anstatt den Bauern zu wecken, weckte
er einen Fuchs nicht weit weg im Wald. Der Fuchs bekam
sofort farbenfrohe Visionen von einem sehr leckeren
Frühstück. Er eilte zu dem Baum, wo der Hahn saß, und
sagte sehr höflich:

"Ein herzliches Willkommen in unserem Wald, verehrter
Herr. Ich kann Ihnen nicht sagen, wie froh ich bin, Sie hier
zu sehen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass wir die dicksten
Freunde werden."

"Ich fühle mich sehr geschmeichelt, lieber Herr",
antwortete der Hahn durchtrieben. "Wenn es Ihnen nichts
ausmacht, gehen Sie bitte zu meiner Haustür am Fuße des
Baumes und mein Pförtner wird Sie hereinlassen."

Der hungrige, aber ahnungslose Fuchs ging um den
Baum herum, wie ihm gesagt worden war, und im nächsten
Augenblick hatte der Hund ihn ergriffen.

 
Merke: Wer versucht zu täuschen, muss damit rechnen,

dass ihm mit gleicher Münze zurückgezahlt wird.
 

DIE KLINGELNDE KATZE

 
Eines Tages beriefen die Mäuse ein Treffen ein, um über

einen Plan zu entscheiden, wie sie sich von ihrem Feind,
der Katze, befreien konnten. Zumindest wollten sie gerne
wissen, wann sie kam, damit sie Zeit hatten, wegzulaufen.
Es musste wirklich etwas getan werden, denn sie lebten in



ständiger Angst vor ihren Krallen, und wagten es kaum,
aus ihren Löchern zu kommen.

Viele Pläne wurden diskutiert, aber keiner wurde für gut
genug befunden. Schließlich stand eine sehr junge Maus
auf und sagte:

"Ich habe einen Plan, der sehr einfach erscheint, aber ich
weiß, dass er erfolgreich sein wird. Alles, was wir tun
müssen, ist, der Katze ein Glöckchen um den Hals zu
hängen. Wenn wir das Glöckchen klingeln hören, werden
wir sofort wissen, dass unser Feind kommt."

Alle Mäuse waren sehr überrascht, dass sie noch nie an
einen solchen Plan gedacht hatten. Aber mitten in der
Freude über ihr Glück stand eine alte Maus auf und sagte:

"Ich finde, dass der Plan der jungen Maus sehr gut ist.
Aber lasst mich eine Frage stellen: Wer soll der Katze das
Glöckchen umhängen?"

 
Merke: Es ist eine Sache, etwas zu planen, aber etwas

ganz anderes, es auch zu tun.
 

DER ADLER UND DIE DOHLE

 
Ein Adler, der mit mächtigen Schwingen herabstürzt,

packte einmal ein Lamm mit seinen Krallen und machte
sich damit auf den Weg zu seinem Nest. Eine Dohle sah ihm
zu, und ihr törichter Kopf war erfüllt von der Idee, dass sie
groß und stark genug war, um das zu wiederholen, was der
Adler getan hatte. So stieß sie unter viel Flügelschlagen
und mit grimmigem Gesichtsausdruck auf den Rücken
eines großen Schafbocks herab. Aber als sie versuchte,
wieder aufzusteigen, bemerkte sie, dass sie nicht mehr
entkommen konnte, denn ihre Krallen hatten sich in der
Wolle des Schafbocks verfangen. Und sie war so weit


